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Demi ist zu ihrem ersten Termin an der Community One-Stop gekommen und trifft sich mit Raya, einer Praktikantin für Berufsberatung, die für das Beratungsprogramm der Universität in der ganzen Stadt tätig ist. Demi erklärt, dass sie langsam an einem Associate's Degree in Business Administration am Local Community College gearbeitet hat, aber es war schwierig, konstant dabei zu bleiben.
Sie muss Semester frei nehmen, um bei der Arbeit zu helfen, und manchmal passen die Unterrichtszeiten nicht gut zu ihrem Familienalltag. Sie ist eine alleinerziehende Mutter, mit einem jungen Sohn, und sein Vater „gehört nicht mehr zum Bild". Aber Demi sagt, dass sie eine gute Unterstützung für die Kinderbetreuung hat, so dass das nicht ihr Problem ist. Sie beschäftigt sich nicht damit, sondern erklärt schnell, dass sie einen Teilzeitjob suchen möchte. Vorzugsweise sollte die Stelle einen Bezug zu ihrem Betriebswirtschaftsstudium haben und einen vernünftige ﬂexible Arbeitszeiten, so dass sie sowohl arbeiten als auch das Studium abschließen könnte. Wie Demi ihre Situation beschreibt, kann Raya nicht anders, als starke Empathie zu spüren. Eine von Rayas besten Freunden, Yolanda, wuchs in einem Alleinerziehenden-Haushalt auf. Raya erinnert sich, dass Yolandas Vater eines Tages einfach wegging und nie wieder zurückkam. Sie weiß aus erster Hand, wie hart Yolandas Mutter gearbeitet hat, um über die Runden zu kommen und sicherzustellen, dass Yolanda die Unterstützung hatte, die sie brauchte. Yolandas Mutter hatte nie die Chance, ihren College-Traum zu verfolgen, trotz einiger falscher Anfänge an ihrem örtlichen Community College. Es war so traurig!
Während dieses ersten Termins, während sie ein wenig darüber sprechen, wo Demi Teilzeitjobs suchen könnte, führt Raya das Gespräch zurück zur familiären Unterstützung und thematisiert das einige Male. Sie möchte sicher sein, dass Demi hat, was sie braucht, weil sie annimmt dass es schwer ist  voranzukommen, wenn die Bedürfnisse der Familie nicht berücksichtigt werden.
Am Ende des Termins schlägt Raya vor, einen Folgetermin zu vereinbaren, um das Gespräch fortzusetzen und weiter zusammenzuarbeiten. Demi wirkt zögerlich und unverbindlich. Sie stimmt schließlich einer Zeit zu, aber Raya ist nicht überzeugt, dass Demi tatsächlich auftauchen wird. Raya fragt sich, was los sein könnte und was sie als nächstes tun könnte.

Fallstudie 2:
Ein neuer Kunde erscheint in Ihrem Büro zu einer ersten Sitzung. Die Person sagt: "Ich habe mich die ganze Woche so unglaublich nervös gefühlt. Ich weiß nicht, was mit mir los ist. Aber ich fühle mich, als wolle ich jemandem aufs Maul schlagen, als wolle ich meine Waffe holen und jemandem das Gehirn wegpusten. Ich weiß nicht einmal wen, aber es ist, als würde sich etwas aufbauen, und es ist einfach nicht zu stoppen." (Papst & Vasquez, 2007, p. 171).

Fallstudie 3:
Pradeep leitet eine Unterstützungsgruppe für die Arbeitssuche von Einzelpersonen im STEM (Science, Technology, Engineering and Mathematics), die sich einmal im Monat trifft. Die Gruppe besteht aus acht Männern und einer Frau. Pradeep beginnt mit der Teilnahme und fragt sich laut, warum Maxine zu spät kommt. Einer der Männer scherzt halblaut: "Vielleicht hat sie Frauenprobleme." Bevor jemand antworten kann, tritt Maxine ein und nimmt ihren Platz ein, so dass Pradeep die Gruppe schnell auf das vorab geplante Thema bringt. In der Diskussion geht es um Schwierigkeiten, die diese Studenten mit den sozialen Aspekten des Vorstellungsgesprächs für Praktika haben. Maxine teilt mit, dass sie ein bevorstehendes Interview hat, und bittet die Gruppe um Rat. Ein Gruppenmitglied macht einen weiteren Witz: "Konzentriere dich einfach darauf, deine ganze Kleidung in einen Handkoffer zu stecken." Dann meldet sich ein anderer an: "Wen kümmert es, was sie trägt? Sie wird wahrscheinlich den Job bekommen, weil sie eine Frau ist!" Maxine ist still. Ein anderes Gruppenmitglied wendet sich an Maxine und fragt: "Maxine, willst du das einfach so hinnehmen?" Maxine schaut mit Tränen in den Augen die Moderatorin Pradeep an. Wie könnte Pradeep diese Situation angehen?

Fallstudie 4:
Ava ist eine junge Berufstätige, die in einem Gemeindezentrum arbeitet. Sie schloss ihr Studium mit einem Master in Beratung ab und betreut seit zwei Jahren Kunden. Ava ist eine begeisterte Social Media-Nutzerin, die ständig ihre verschiedenen Profile überprüft. Eines Samstagmorgens, beim Kaffeetrinken und Scrollen durch ihren Facebook-Newsfeed, stößt Ava auf ein Bild ihrer Freunde bei einer an einer Poolparty am Vorabend. Sie "likes" das Bild und kommentiert "Sieht aus, als hättet Ihr eine wilde Zeit gehabt! Ich wünschte, ich wäre dabei gewesen...." Ava schaut wieder auf das Bild und bemerkt, dass eine der Personen auf dem Foto ein aktueller Kunde von ihr, Marcus, ist. Ava ist besorgt, weil Marcus wahrscheinlich eine automatische Benachrichtigung erhalten wird, dass sie, seine Beraterin, ein Foto von ihm kommentiert und "geliked" hat. Ava gerät in Panik; wird er jetzt ihr Konto und ihre persönlichen Beiträge sehen können? Könnte er ihr eine Freundschaftsanfrage schicken? Wenn ja, wie würde sie reagieren? Ava fragt sich, wenn sie sich zurückhält, könnte das alles einfach vorbeigehen?
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